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Ob ,,StarWars", ,,Jurassic Park" oder,,Matrix": Hollywood setzt auf Fortsetzungen.
Wieso es dennoch Hoffnung für jene gibt, die nicht immer das immer Gleiche sehen wollen

KoNSTANTIN scxÄrz

sAtzBuRG. rz fahre sind vergangen,
seit Ewan McGregor und Hayden
Christensen als OblWan Kenobi
und DarthVader die Lichtschwerter
kreuzten. Für die neue Serie ,,Obi-
Wan Kenobi", die seit einigenTagen
bei der Streamingplattform Dis-
ney+ zu sehen ist, schlüpfen sie er-
neut in ihre ikonischen Rollen. ,,Die
Filme haben für die,StarWars'-Ge-
nerationen eine große Bedeutung -
und ich wurde bei fast jedem Inter-
view gefragt, ob ich es mir vorstel-
len könnte, erneut Obi-Wan zu spie-
len", sagt McGregor bei einem Pres-
setermin vor Kurzem. Insbesondere
an den Lichtschwerckämpfen (im
Bild oben) habe er wieder große
Freude gehabt. ,,Es w.ar großanig",
fasst der sr-fährige die Trainings-
tage zusammen.

,,ObfWan Kenobi" reiht sich da-
mit in einen ganzen Schwung soge-
nannter Prequels und Sequels ein, aI-
so Filme, die anvergangene Produk-
tionen anschließen oder die Vorge-
schichte erzählen. Vergangenes fahr
sprang Keanu Reeves als Neo in dem
vierten ,,Matrix"-Film über die Ki-
noleinwand r8 |ahre nach dem bis-
lang letzten Teil. Aktuell läuft der fi-
nale Part der ,,furassic Park"-Saga.
Im September können Fans mit der
neuen ,,Herr der Ringe"-Serie wie-
der in eine Welt aus Hobbits, Elben
und Orks eintauchen. Auch Harri-
son Ford kehrt als Kultarchäologe
Ind  Kinoleinwand

zurück. Und dann gibt es die Mar-
vel-Superheldenfilme, bei denen
ohnehin kein Ende in Sicht zu sein
scheint. Nicht zu Unrecht. stellen
sich viele die Frage, ob die Zukunft
der Filme in der Neuinterpretation
der Vergangenheir liegt.

Generell gebe es gerade einen
Trendhinzu,,more ofthe same", al-
so mehr von demselben, erklän Sa-
scha Trültzsch-Wijnen, Kommuni-
kationswissenschafter an der Uni-
versität Salzburg. Dieser Trend sei

,,Fortsetzungen
sind sichere
Nummer."
5. Trültzsch-Wijhen,
Universität Salzburg

unter anderem auf das Streamen
zurückzuführen:,,Die Plattformen
ermöglichen den Zuschauerinnen
und Zuschauern, ihre Helden in Se-
rien und Filmreihen wiederzuse-
hen", erklärt er den Erfolg der Pro-
duktionen. Diese Filme seien zu-
dem für viele große Kinos eine ,,si- '

chere Nummer", um ausreichend
Tickets zu verkaufen, fährt der
Filmexperte fon. ,,In diesen Block-
buster-Kinos muss sich das kom-
merziell einfach rechnen - anders
als bei kleineren Kinos, die öffent-
lich unterstützt werden'.

Bewertet man den Erfolg von Fil-
men anhand der Einnahmen, die
die Produktionsfirmen damit erzie-

len konnten, gehören insbesondere
die Filme des Unternehmens Walt
Disney zu den erfolgreichsten. Al-
lein das große Finale um die Super-
helden Iron Man, Spider-Man und
Co. -,,Avengers: Endgame" - spielte
fast 2,8 Milliarden Dollar ein. Nur
der Science-Fiction-Film,,Avatar"
konnte mehr Geld lukrieren. In der
Top-ro-Liste der erfolgreichsten Ki-
nofilme aller Zeiten tauchen vier
Marvel-Superheldenfilme auf, die
von Walt Disney produziert werden
- auch ,,Star Wars" (seit zorz gehört
die Filmreihe dem Unternelimen)
ist in der'Liste zu finden.

2aL9 kritisierte Regisseur Marrin
Scorsese, der rnit Filmqn wie ,,Shut-
ter Island" und ,,The Wolf of Wall
Sueet" als Meister seines Fachs gilt,
die Marvel-Superheldenproduktio-
nen. In einem Interview mit der
,,New York Times" verglich er die
Filme mit ,,Freizeitparks", die für
ihnkeinKino seien. Sie seienweder
überraschend noch künstlerisch,
kritisierte der zS-fahrige. Scorsese
erntete dafür viel Kritik - unter an-
derem von Schauspieler Samuel L.

|ackson. Zuspruch erhielt er hinge-
gen von Kultregisseur Francis Ford
Coppola, der die Filme als ,,ab-
scheulich" beschrieb.

Auch Wissenschafter Sascha
Trültzsch-Wijnen kann dem Frei-
zeitparkvergleich von Martin Scor-
sese etwas abgewinnen. ,,Es ist
Franchise, das insbesondere bei
Fans eine erfolgreiche Strategie isr",
sagt er, ohne dies zu verurteilen. ,,Es

gibt hier einfach ein unter-
schiedliches Publikum: Die ei-
nen wollen ihre Helden immer
und immer wieder sehen - und
andere fi.ihlen sich eher'unter-
halten, wenn neue Geschicliten
erzählt werden." Für beide For-
men der Filmbegeisterten sei ein
großer Markt vorhanden.,

Die lGitik an den Filmen erin-
nert Trültzsch-Wijnen an Dis-
kussionen, die vor fast roo fah-
ren geführt wurden - bei den ers-
ten Tonfilmen: ,,Man hat darnals
abfällig von,Talkies' gesprochen,
also Fiknen, in denen gesprochen
whd." In einemiManifest von
1928 sei kritisiert worden, dass
Dramaturgie nicht mehr allein
durch das Bild aufgebaut wurde,
sondern auch per Ton.,,Dasselbe
könnte man heute auch sagen:
Statt dramatische Geschichten
zu erzählen, wird heute auf Spe-
zialeffekte gesetzt."

Einen Qualitätsverlust oder
gar den ,,Untergang" des Films
beftirchtet der Filmexperte aber
nicht. Auch wenn ihm etwa die
alten ,,Star Wars"-Filrne besser
gefielen als die neuen, blickt
Trültzsch-Wijnen eher zuver-
sichtlichin die Zukunft. Zwarha-
be sich die Art der Unterhaltung
geändert, es gebe aber ein vielfül-
tiges Angebot. Die Filme würden
auch nicht unbedingt schlechter
werden - selbst. wenn ein Teil der
Dramaturgie ftir Spezialeffekte
aufder Strecke bliebe.
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